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Vorwort 
Seit 25 Jahren ... 
Bevor man es vermeint, sind 25 Jahre Herausgeberschaft der Studien zum Heu-
en Testament und seiner Umwelt (SNTU) vergangen und ist der Zeitpunkt gekom-
men, um sich kurz Rechenschaft darüber zu geben, was in einem ganzen Viertel-
jahrhundert mit diesem Unternehmen erreicht wurde und welche Aufgaben sich ftir 
die Zukunft stellen. 
Für einen heutigen Leser der SNTU ist vermutlich relativ klar, welches Ziel ei-
ne Zeitschrift wie diese verfolgt bzw. verfolgen kann, während an ihrem Beginn 
keineswegs feststand, was erstrebenswert war und welche Möglichkeiten einer Ver-
wirklichung daftir gegeben waren. Der Herausgeber ist zwar heute wie damals der-
selbe, aber die Phi!.-Theol. Hochschule, Vorläuferin der heutigen Theologischen 
Universität Linz, war damals nach ihrer Neukonstituierung noch sehr in ihren er-
sten Anfangen und verriet an allen Ecken und Enden, daß sie vorher gänzlich auf 
die theologische Ausbildung der Studenten des Priesterseminars zugeschnitten 
war. Für viele Leser heute unvorstellbar, gab es damals weder Assistenten noch 
Schreibkräfte, das Dekanat hatte einen Sekretär und eine einzige Schreibkraft für 
die Arbeit der Verwaltung. Institute waren zwar grundsätzlich gegründet, aber oh-
ne Budget, Schreibmaschine oder Computer. Unter diesen Voraussetzungen bzw. 
trotz solcher Verhältnisse entstand die Überlegung, Seminararbeiten - Diplom-
arbeiten oder Dissertationen gab es ebenfalls noch nicht - der Teilnehmer der ntl. 
Seminare eventuell fallweise in einem Band verschiedenen Umfangs zu publizie-
ren und daftir jeweils einen Verlag und finanzielle Unterstützung zu suchen. Als 
sich herausstellte, daß trotz guter Ansätze nicht alle diesbezüglichen Arbeiten das 
inhaltliche und sprachliche Niveau ftir eine Publikation erreichten, kam der Gedan-
ke auf, auch fremde Beiträge aufzunehmen und möglicherweise eine regelmäßig 
erscheinende Zeitschrift zu griinden. Inzwischen ist dies zur Regel und Beiträge 
von Studierenden die Ausnahme geworden. Die Form einer einmal erscheinenden 
Jahrespublikation und die Tatsache, daß die ersten drei Bände einen besonderen 
Titel haben, weisen noch auf die anfänglichen Überlegungen hin. Es hat sich in-
zwischen als Vorteil ergeben, daß bei Jahresheften Aufsätze etwas größeren Um-
fangs Platz finden können, obwohl das nicht die Regel sein sollte. Zu Beginn wur-
de auch die Möglichkeit einer Parallelreihe mit Monographien o.ä. in Betracht 
gezogen, doch haben sich hier viele organisatorische Schwierigkeiten ergeben, 
sodaß nur sieben Bände erschienen sind. Bedauerlicherweise hat eine Reihe von 
Versuchen, die SNTU oder etwas Ähnliches zusammen mit Fachkollegen anderer 
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kirchlicher Hochschulen bzw. von staatlichen Fakultäten herauszugeben, nicht 
zum Erfolg geführt. Das Ausmaß an Redaktionsarbeit, finanzielle Fragen und da~ 
mit zu übernehmende Verpflichtungen haben die geringen Ansätze bald zum Ver-
siegen gebracht. Dies führte dazu, die SNTU im Eigenverlag zu produzieren. Als 
Mittel der wissenschaftlichen Kommunikation mit der großen Schar der Fachexe-
geten und Österreichischen wie ausländischen Institutionen war ja eine Zeitschrift 
unentbehrlich. Dies traf flir eine noch völlig unbekannte, neue Fakultät in erhöh-
tem Maß zu und gilt auch heute umso mehr, je mein· Publikationen erscheinen 
bzw. Institutionen weltweit in Erscheinung treten. Es ist erfreulich, daß dies eini-
gem1aßen gelungen ist, weil die Autoren der SNTU nicht nur aus dem deutsch-
sprachigen Raum, sondern ebenso aus Skandinavien, den ehemaligen Ostblocklän-
dern, Südafrika, den USA oder Kanada kommen, um nur stellvertretend den geo-
graphischen Rahmen abzustecken. Von vornherein war es auch selbstverständlich, 
daß V eliTeter aller Konfessionen bzw. wissenschaftlichen Richtungen zu Wort 
kommen konnten, wenn auch die historisch-kritische Exegese im umfassenden 
Sinn den maßgeblichen Anteil hat. 
Im Lauf der Jahre hat sich der anfänglich begrenzte Rezensionsteil beträchtlich 
ausgeweitet, und in letzter Zeit ist auch der diesbezügliche Mitarbeiterkreis bedeu-
tend gewachsen. Nicht zu übersehen ist bei einem Rückblick auf die vergangenen 
25 Jahre, daß die SNTU auch ein nützliches Forum flir die Auseinandersetzung 
über die synoptischen minor agreements bzw. für die Deuteromarkushypothese 
bieten, und dies vom allerersten Anfang an durch eine Reihe von Aufsätzen und 
ebensoviele Rezensionen. Es ist der Erwähnung wert, daß ein diesbezüglicher Auf-
satz von H. Aichinger im ersten Band der SNTU in der Einflihrung in das NT von 
G. Strecker-U Schnelle wie auch in der Einleitung von U. Schnelle als Illustrati-
onsmodell angefiihrt ist. Bei der fast dogmatischen Position der Zweiquellen-
theorie noch vor 20 Jahren und der Überzeugung der großen Mehrheit der Exege-
ten vom fast ausnahmslosen Genügen dieser Theorie wäre es vielleicht schwierig 
gewesen, Deuteromarkus soviel Gehör zu verschaffen, als es durch die SNTU doch 
möglich war. 
Nach 25 Jahren gibt es auch vielfachen Grnnd und Anlaß, Dank zu sagen. An 
erster Stelle ist hier Frau Ch. Eckmair zu nennen, die nicht nur die vier griechi-
schen Konkordanzen sowie die Drnckfassung der englischen Dissertationen mit 
Maschine fehlerfrei geschrieben, diverse Register verfaßt, Druckfahnen gelesen, 
sondern auch die Verwaltungsarbeit der ersten Jahre geleistet hat. Erwähnung ver-
dient dabei im besonderen, daß sie, um diese anspruchsvollen Arbeiten leisten zu 
köm1en, eigens einen Griechischkurs und ntl. Proseminare absolviert hat. 
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An zweiter Stelle ist Herr OSTR. Dr. Dr. h.c. Franz Weißengrober anzuführen 
( 1914-1998), der nicht nur bei der Konkordanz zum Thomasevangelium als Ver-
fasser grammatischer Untersuchungen, sondern darüber hinaus auch als wissen-
schaftlicher Berater in schwierigen sprachwissenschaftlichen Fragen und als jahre-
langer Rezensent ftir die SNTU tätig war. Im Lauf der Jahre und mit dem Wachsen 
der Fakultät haben Assistenten und Assistentümen des Nt!. Biblischen Instituts viel 
Arbeit an der Druckvorbereitung und am Computer übernommen: Dr. F. Kogler; 
Dr. Ch. Niemand, jetzt ebenfalls Prof. ftir NT an der Fakultät; Dr. S. Schreiber, 
jetzt Privatdozent an der Univ. Augsburg; Mag. E.M. Greinerund Mag. R. Raml. 
Last, not least ist Herr P. Vondrak, Rektoratssekretär, zu erwähnen, der seit vielen 
Jahren die Erstfassung der agreement-Aufsätze und zahlloser Rezensionen ge-
schrieben hat. Ihnen allen gilt mein Dank und die Anerkennung ftir ihren Einsatz, 
olmeden die SNTU nicht in ihrer heutigen Form erscheinen könnten. 
An dieser Stelle ist aber auch der Dank für die finanzielle Unterstützung auszu-
sprechen, die die SNTU erfahren haben und ohne die wissenschaftliche Publika-
tionen kaum existieren können. Besonders am Begüm war es eine Hilfe, daß von 
öffentlicher wie privater Seite kleine oder auch größere Unterstützungen gewährt 
wurden. Allen Förderem gebührt Dank ftir das Verständnis, daß Wissenschaft auch 
an kleinen Fakultäten notwendig ist bzw. dort erst recht Unterstützung braucht. 
Schließlich verdient auch die gute Zusammenarbeit mit der Druckerei Plöchl in 
Freistadt Erwähnung, bei der der Großteil der Bände gedruckt wurde. Und noch 
manche andere, die ungenannt bleiben, deren unerschütterliche Verläßlichkeit aber 
die Mühe der Arbeit erst sümvoll macht. 
Bei einem Ausblick in die Zukunft kam1 man Überlegungen anstellen, bisher zu 
wenig vertretene Gebiete der exegetischen Forschung vielleicht mehr zu Wort 
kommen zu lassen und neue Fragestellungen wenigstens exemplarisch vorzustel-
len. Wieweit Artikel und Rezensionen früher erschienener Bände möglicherweise 
im Internet zur VerfUgung gestellt werden können, bedarf noch rechtlicher Über-
plüfung und technischer Klärung, könnte sich aber u.U. als ein vielversprechendes 
Mittel der Kommunikation herausstellen. 
Die Kirche braucht neben vielem anderen auch Wissenschaft; daß die SNTU 
weiterhin dazu beitragen, ist auch in Zukunft eines ihrer Ziele. 
Der Herausgeber. 
